
Der Wandel im Handel und in der grünen Branche ist unumkehrbar. 
Rupert Fey, Handelsexperte für Blumen und Pflanzen, ist überzeugt: 
Abwarten und Hoffen auf alte Normalitäten führen nicht weiter. An 
dieser Stelle liefert er Impulse für die Zukunft. www.beyond-flora.com

VERÄNDERUNG WAR NIE BEQUEM

Für Konzepte ohne klare Kante bleibt wenig Platz. Auch die Hoff-
nung auf „mehr Stadtbummel“, „mehr Laufkundschaft“ oder ein 
„Zurück zur alten Normalität“ erfüllt sich nicht. In unserem 3.000 
Seelen-Ort vor den Toren Hamburgs sind die Paketdienste bis 
19.00 Uhr unterwegs – von Montag bis Samstag. Ganz im Gegen-
satz zum Bus, der kaum noch fährt. Das Kundenverhalten, auch 
meines, hat sich geändert – dauerhaft.

Dass das kein Grund zur Resignation ist, zeigt ein Blick zurück: In 
kaum einer Branche steckt so viel Veränderungskompetenz wie im 
Gartenbau. Viele der heute größten Zierpflanzenbetriebe und auch 
der Endverkauf sind in der Nachkriegszeit mit Gemüse gestartet. 
Später folgten Schnittblumen. Und als in den 1970er-Jahren die 
erste Energiekrise kam, entstand die Spezialisierung auf Topfpflan-
zen und Saisonware. Diese Entwicklung liegt oft nur ein bis zwei 
Generationen zurück. Veränderung war nie einfach – aber immer 
machbar. 2026 wird ein Jahr der Entscheidungen. Die Dynamik 
nimmt zu. Wer klare Antworten hat, wird sichtbarer. Wer Konzepte 
umsetzt, statt sie nur zu skizzieren, gewinnt Marktanteile. Wer sich 
jetzt bewegt, bewegt die Zukunft des eigenen Betriebs.

Dafür braucht es Mut und Klarheit bezüglich Profil, Zielgruppe, 
Sortimente und Prozesse. Gleichzeitig bleibt das Fundament stabil: 
Blumen und Pflanzen haben ein durchweg positives Image und 
brauchen kein neues. Sie stehen für Freude, Natur und Lebensqua-
lität. Die Nachfrage ist da, sie folgt nur neuen Spielregeln.

Diese Spielregeln gelten auch für die Produktion. Die entschei-
dende Frage lautet: Welche Ware wird, wann und wo gebraucht 
– und mit welchen Anforderungen? Wer hier mit dem Handel ko-
operiert, hat die Nase vorn. Krisen sind nie angenehm. Aber sie 
machen das Notwendige sichtbar. Und genau darin liegt die 
Chance, Bestehendes zu hinterfragen, Neues zu wagen. Wir ken-
nen Betriebe, die radikal die Öffnungszeiten geändert sowie 24/7 
Shops und Automaten gestartet haben. Die technisieren und Sor-
timente ausdünnen für anderes. 

Weniger Mitbewerber – mehr Sichtbarkeit. Weniger Austausch-
barkeit – mehr Profil, mehr klare Konzepte. In der Konsequenz be-
deutet das: 2026 startet – mit oder ohne Beteiligung. Wer aktiv 
gestaltet, wird Teil dieser Zukunft sein. Wer weiter auf bessere 
Zeiten hofft, wird überholt. Genau jetzt ist der richtige Zeitpunkt, 
die eigene Rolle zu definieren. Mit einem klaren Blick auf das, was 
geht. Dem Mut, zu verändern, was nicht mehr trägt und der Ge-
wissheit, dass Veränderung machbar ist. 

Jetzt erst recht ist das Motto dieser Kolumne und ein Stück weit 
auch mein persönliches für 2026.

JETZT ERST
RECHT!
RUPERT FEY

WWW.FLORAGARD.DE

Neue, zukunftsweisende Rezeptur aus überwiegend 
regionalen und nachwachsenden Rohstoffen trifft 
auf modernes Verpackungsdesign.

DIE NEUE
GENERATION

Besuchen Sie uns auf der IPM in Essen: 

Halle 2, Stand 2D37

GEWÄCHSHAUSBAU UNTER DRUCK

VDG setzt sich für  
Planungssicherheit ein

Baurechtliche Änderungen gefährden den bis-
herigen Gewächshausbau – der VDG ist aktiv. 

Aktuell läuft ein Verfahren zur Überarbeitung der 
Musterverwaltungsvorschrift Technische Baube-
stimmungen (MVV TB). In diesem Verfahren ist vor-
gesehen, die bislang geltende Regelung für Ge-
wächshäuser zu streichen, ohne gleichzeitig eine 
geeignete Ersatzregelung einzuführen. Diese Über-
arbeitung bildet die Grundlage für die spätere Um-
setzung in den Bundesländern.

Sollte die Streichung in dieser Form umgesetzt 
werden, hätten Gewächshäuser ihren bisherigen 
Sonderstatus im Baurecht verloren.  Produktions- 
und Verkaufsgewächshäuser müssten dann wie 
normale Hochbauten behandelt werden. In der Pra-
xis würde dies bedeuten, dass viele Gewächshäuser 
in der heute üblichen Bauweise nicht mehr oder 
nur mit erheblichem Mehraufwand genehmigungs-
fähig wären.

Betroffen wären Neubauten, Erweiterungen und 
Ersatzinvestitionen. Der VDG positioniert sich zu-
sammen mit dem Zentralverband Gartenbau (ZVG) 
klar gegen eine ersatzlose Streichung. Gleichzeitig 
setzt sich der VDG dafür ein, dass mit der europa-
weit gültigen Norm eine praktikable und rechtssi-
chere Lösung eingeführt wird, damit der Gewächs-
hausbau in Deutschland auch künftig möglich 
bleibt. Über den weiteren Verlauf wird informiert, 
für Rückfragen oder Hinweise aus der Praxis steht 
der VDG zur Verfügung. � VDG

PLANTS & FLOWERS FOUNDATION HOLLAND 

Neue europäische  
Verbraucherkampagne

Die Brancheninitiative Plants & Flowers Founda-
tion Holland (ehemals Blumenbüro Holland) 

hat eine europaweite Verbraucherkampagne ge-
startet. Unter dem Motto „Nothing says … like flo-
wers do“ sollen Menschen dazu inspiriert werden, 
Blumen auch abseits klassischer Anlässe zu ver-
schenken – als Zeichen von Liebe, Trost, Dankbar-
keit oder einfach Freude. 

Analysen zeigen, dass Blumen vor allem zu klas-
sischen Anlässen wie Valentinstag oder Muttertag 
gekauft werden, in vielen anderen Lebenssituatio-
nen steckt Potenzial: bei Geburtstagen, Umzügen, 
Schulabschlüssen oder „einfach so“. Mit der Kampa-
gne sollen Gelegenheitskäufer im Alter zwischen 25 
und 54 Jahren angesprochen werden.� PFFH
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